
So viel hat Steinhagen noch nie ausgegeben
An den Schulen laufen mehrere Baustellen, die in den nächsten Jahren zweistellige Millionen-Beträge kosten werden.

Dazu kommen noch schwer einzuschätzende Neubauten, zum Beispiel an der Patthorst.

Jonas Damme

Steinhagen. 50MillionenEuro
für Baumaßnahmen inner-
halbweniger Jahre, so vielGeld
hat Steinhagens Kämmerer
noch nie in die Hand nehmen
müssen. „Ich habe einen Rie-
senrespekt davor“, sagt Jens
Hahn im Gespräch mit dem
HK. Vor allem an den Schu-
len wird in diesem und den
kommenden Jahren viel ge-
baut. „So geballt hatten wir das
noch nicht“, sagt der Finanz-
chef der Gemeinde. Weil aber
jede Einzelausgabe nötig ist,
scheint es Rathaus und Politik
nicht zielführend, Investitio-
nen aufzuschieben.

Allein für die Jahre 2024 bis
2027 sieht der Haushaltsplan
Ausgaben für Investitionen in
Höhe von mehr als 45 Millio-
nen Euro vor. Und diese Zahl
ist noch nicht endgültig, er-
klärt Jens Hahn. Einzelne Pos-
ten – wie der Anbau des Gym-
nasiums– sindnochnicht voll-
ständig kalkuliert. Im Folgen-
den eine Übersicht über die
größten Ausgaben.

Grundschule Brockhagen ist
gedeckelt
„Wir sind bisher unter 18Mil-
lionen Euro geblieben“, be-
tont Jens Hahn. In Zeiten von
ausufernden Bauprojekten
keine Selbstverständlichkeit.
Allerdings hatte die Steinha-
gener Politik dem Neubau der
Grundschule im Ortsteil auch
einen Kostendeckel verpasst,
nachdem die Planer im Som-
mer vergangenen Jahres mehr
als 19 Millionen Euro aufge-
rufen hatten.

Schon Ende dieses Jahres
könnten die Brockhagener
Schulkinder aus dem bekann-
ten Gebäude ausziehen „Die
Baugenehmigung für die In-
terims-Maßnahme wird in
Kürze vorliegen. Der Aufbau
der Interims-Schule ist ge-
plant für das vierte Quartal
2024“, erklärt Steinhagens Ge-
bäudemanager Sebastian
Klopfer. Im ersten Quartal
2025 solle die alte Schule voll-
ständig abgerissen werden. Bis
die Kinder dann in die neue,
viel gelobte Ökoschule ein-
ziehen dürfen, wird noch ei-
nige Zeit vergehen. „Die Bau-
arbeiten für den Neubau star-
ten voraussichtlich im zwei-
ten Quartal 2025“, so Klop-
fer. „Die Fertigstellung ist für
das vierte Quartal 2026 ge-
plant.“

Anbau des Gymnasiums ist
noch nicht berechnet
„Für das Gymnasium haben
wir noch keine Kostenberech-
nung“, so Kämmerer Hahn.
13,5 Millionen stehen bisher
im Raum, das sind aber nur
Zahlen aus einer Machbar-
keitsstudie. „Eine ganz grobe
Kalkulation“, so Hahn. „Ich
glaube eher nicht, dass die aus-
kömmlich sind.“ Derzeit lie-
fen die Planungen für das Bau-
projekt. Erst gegen Ende die-
ses Jahres rechne er mit einer
verlässlichen Kalkulation.

Was den Verlauf der Pla-
nungen angeht, ist der Ge-
bäudemanager zufrieden. „Die
Planungen zur Erweiterung
des Steinhagener Gymna-
siums liegen bisher im Zeit-
plan. Aktuell wird die Leis-
tungsphase zwei, die Vorpla-
nung inklusive Kostenschät-
zung, bearbeitet“, so Klopfer.
Bis Ende des Jahres solle die
Entwurfsplanung stehen.

Grundschule Amshausen wird
etwas teurer
Mit derzeit veranschlagten
2,72 Millionen Euro wirkt da
der Umbau des Hauptgebäu-
des der Grundschule Amshau-
sen fast übersichtlich. Dazu
kommt, dass 704.000 Euro

Landesförderung bereits zuge-
sagt sind. Ursprünglich waren
für den Umbau 2,5 Millionen
veranschlagt worden.

Das Gebäudemanagement
will mit dem Amshausener
Projekt zügig vorankommen.
„Aktuell werden die Unterla-
gen für den Bauantrag erarbei-
tet. Die Einreichung des Bau-
antrages ist in Kürze geplant.
Wenn die Baugenehmigung
vorliegt,werdendieAusschrei-
bungen für die jeweiligen Ge-
werke starten“, so Sebastian
Klopfer.

Grundschule Steinhagen
springt über Millionen-Marke
„Nur“ 900.000 Euro sollte der
Anbau für die Grundschule im
Ortskern kosten. Mittlerweile
stehen schon 1,2 Millionen
Euro im Haushaltsplan. „Die
Welt hat sich weitergedreht,
die Kosten sind gestiegen“, be-
schreibt Hahn, was ihm die
Vorausplanungen schon seit
Jahren schwer macht. Derweil
geht das Projekt voran. „Der
Bauantrag für die Erweite-
rung der Grundschule Stein-
hagen ist gestellt. Nach Erhalt

der Baugenehmigung werden
die Ausschreibungen der je-
weiligen Gewerke stattfin-
den“, so Klopfer.

Wohnheim in der Patthorst
bleibt Risikofaktor
Erst kürzlich wurde bekannt,
dass das Wohnheim für Ge-
flüchtete und Obdachlose am
Rande der Patthorst abgeris-
sen und neu gebaut werden
soll.Hier liegenallerdingsnoch
keine Zahlen vor. Sicher ist,
dass das Projekt ebenfalls weit
in die Millionen gehen wird.
Der Neubau solle pragma-
tisch und kompakt werden,
heißt es dazu aus dem Rat-
haus. Aus Sicht von Gebäude-
manager Klopfer solle man
sich beim Abriss nicht zu viel
Zeit lassen, denn jede weitere
Sanierung der maroden Ge-
bäudesubstanzbedeuteamEn-
de verschwendetes Geld. Eine
vollständige Sanierung mache
ebenfalls keinen Sinn. Das
Wohnheim wurde ursprüng-
lich als Geflügelfarm gebaut
und in den 1990er Jahren um-
genutzt.

Kleinere Posten summieren
sich aufMillionen
ZudenGroßprojekten kommen
etliche kleinere Ausgaben, die in

Summeaberebenfalls indieMil-
lionen gehen. So sind für not-
wendige Brückensanierungen
allein für 2024 570.000 Euro im
Haushaltsplan veranschlagt.
Auch zwei teure Feuerwehr-
Fahrzeuge sind bestellt. Für die
Anschaffung eines Hilfeleis-
tungs-Löschgruppen-Fahrzeu-
ges „HLF 20“ für den Löschzug
Steinhagen in diesem Jahr sind
525.000 Euro fällig, für die An-
schaffung eines Einsatzleitwa-
gens 230.000Euro.Ebenfallswe-
gen seiner hohen Kosten sticht
der Neubau des Rad-/Gehweges
an der Jüpke hervor. Er soll
360.000Eurokosten.

In die Millionen geht noch
einmal die Erschließungsmaß-
nahme Langebrede. Für das
künftige Gewerbegebiet auf
dem früheren Hof Detert an
derAutobahn,diemitdemAb-
riss der alten Hofstelle be-
ginnt, werden Straßen, Kanä-
leundweitere Infrastrukturge-
schaffen. Die Erschließung
dauert mehrere Jahre. 395.000
Euro sind für dieses Jahr ein-
geplant, weitere 910.000 Euro
für das kommende. Aller-
dings wird sich das neue Ge-
werbegebiet, wenn es dann be-
zogen ist, über Steuereinnah-
men schnell amortisieren, be-
tont der Kämmerer.

Das teuerste derzeit geplante Bauprojekt Steinhagens läuft an der Grundschule Brockhagen. Foto: dailyspace

Das Wohnheim für Geflüchtete und Obdachlose an der Patthors-
ter Straße wird bald abgerissen. Vor Kurzem wurde es vom zu-
ständigen politischen Ausschuss besucht. Foto: Jonas Damme

„Wir galten als die ökologischen Spinnermit den Birkenstock-Sandalen“
In 40 Jahren Grüne ist viel passiert. Unter anderem sorgte eine Bielefelder Spedition dafür, dass bei zwei Mitgliedern die Glimmstängel für immer ausgeblieben sind.

Birgit Nolte

Steinhagen. „Ist Grünen-
BashingzumVolkssportgewor-
den?“, fragt der TV-Moderator
Markus Lanz in seinemneusten
Podcast. Die Antwort von Hei-
ke Horn ist eindeutig: „Nein!
Jedenfalls nicht auf kommuna-
ler Ebene.“ Trotzdem kann sich
die Sprecherin der Steinhage-
ner Grünen auch an Zeiten er-
innern, als derPartei vorOrt ein
kräftigerWind entgegenblies.

40 Jahre ist es nun her, dass
die Grünen in Steinhagen Fahrt
aufnahmen. Genau am 25. Juli
1984 fand die Gründungsver-
sammlung statt. Heinrich Or-
delheide, der später auf Kreis-
ebene in der Jugendarbeit tätig
war, ließ sich als junger Student
mit zur Wahl stellen. „Ich kan-
didierte im Wahlbezirk Schu-
mannstraße. Da kannte ich
mich nun gar nicht aus“, blickt
Ordelheide, der nie Parteimit-
gliedwar, lachend zurück.

„Wirwareneinebuntzusam-
mengewürfelte Truppe aus der

Friedensbewegung und der
Frauenbewegung“, erinnert
sich Johannes Wiemann-
Wendt, der 1991 bei den Grü-
nen eintrat. Als Parteiloser war
er bereits 1988/89 im Schulaus-
schuss aktiv gewesen. Nach sei-
nem Parteieintritt machte der
Lehrer eine Blitz-Karriere. „Ich
bin sofort Fraktionsvorsitzen-
der geworden.“ Davor hatten
die Grünen mit einer reinen
Frauen-Fraktion für eine Pre-
miere im Steinhagener Rat ge-
sorgt.

„Wir galten als die ökologi-
schen Spinner mit den Birken-
stock-Sandalen“, erinnert sich
Heike Horn und auch Wie-
mann-Wendt hat ähnliche Er-
innerungen: „Man beäugte uns
schon sehr kritisch.“ Die Grü-
nen feierten aber auch schon
frühErfolge: „Einerunserer ers-
ten Anträge war, beim Abwas-
ser dasRegenwasser getrennt zu
berechnen“, berichtet Wie-
mann-Wendt. „Das war 1993
und hat bis heute Bestand.“ Aus
ökologischer Sicht

zukunftsweisend war auch das
Baugebiet Diekmann, das die
Grünen Ende der 1990er ge-
meinsam mit der SPD auf den
Wegbrachten.

Oder die Weigerung der
Grünen,das Jückemühlenbach-
tal als Verlängerung der Liebig-
straße zum Gewerbegebiet zu
machen. „Es kam so heftiger
Protest – auch von den Bürgern
– , dass selbst die CDU letzten
Endes dagegen stimmte“, erin-
nert sich Wiemann-Wendt an
die entscheidende Ratssitzung,
bei der dieGrünen zur Feier des
Tages unter demTisch die Sekt-
korken knallen ließen, was den
damaligenBürgermeisterHein-
rich Consbruch zur Sitzungs-
unterbrechung trieb.

Auchdass dieGemeindedrei
Klimaberaterinnen beschäftigt,
erscheint heute als Selbstver-
ständlichkeit. Zurückzuführen
ist diese Tatsache aber auf einen
Antrag der Grünen. „1995 ha-
ben wir uns dann gemeinsam
mit der SPD durchgesetzt. Ge-
nauso wie bei der Gleichstel-

lungsstelle,dienach langen, lan-
gen Kämpfen eingerichtet wur-
de“, so Johannes Wiemann-

Wendt. „Man darf sich einfach
nicht entmutigen lassen. In der
Kommunalpolitik müssen di-

ckeBretter gebohrtwerden.“
Eine echte Belastungsprobe

war allerdings 2016 das Thema

Wahl & Co. Der Bielefelder Lo-
gistiker wollte sich in Stein-
hagen ansiedeln. EineMehrheit
aus SPD und Grüne lehnte dies
ab. Die CDU reagierte mit
einem Bürgerentscheid. „Diese
Zeit war unterirdisch“, soHeike
Horn. „Zwei, drei Briefe, die ich
bekommen habe, waren richtig
böse. Dazu kamen noch fiese
Kommentare in den sozialen
Medien.“ Am Tag des Bürger-
entscheids schlossen Heike
Hornund ihrParteikollegeDet-
lef Gohr auf dem Balkon des
Rathauses einen Pakt: „Lehnen
die Bürger Wahl & Co. ab, hö-
ren wir beide sofort auf zu rau-
chen.“

Detlef Gohr hat seitdem kei-
nen Glimmstängel mehr ange-
fasst,beiHeikeHornhatesnoch
ein paar Jährchen gedauert, bis
sie das Laster endgültig zu den
Akten legte. Noch mehr gute
und persönliche Gründe, war-
um die Grünen am Freitag auf
Feldmanns Deele mit vielen
Gästen 40 Jahre erfolgreiche
Politik feierten.

Johannes Wiemann-Wendt (v. l.), Fabian Drosselmeier, Angelika Fritsch-Tumbusch, Detlef Gohr und
Heike Horn schwelgen in gemeinsamen Erinnerungen. Foto: Birgit Nolte

Termine
Büchereien

Gemeindebibliothek, 10.00
bis 13.00, Am Kirchplatz 26a.

Freizeit

Filmcafe: Komödie „Immer
Ärger mit Grandpa“, 15.15,
Dietrich-Bonhoeffer-Haus,
Brockhagener Str. 30.
Sportabzeichenabnahme,
18.30, Cronsbachstadion, Am
Cronsbach 10.

Bäder

Hallenbad, 6.00 bis 8.00, 13.15
bis 15.00, Am Cronsbach 4.

Kirchen

OffeneKirche, 10.00 bis 17.00,
Johannes-Busch-Haus, Wald-
badstr. 33.

Treffen

Gartencafé, 15.00 bis 17.00,
Dietrich-Bonhoeffer-Haus,
Begegnungsstätte, Brockhage-
ner Str. 30.

Bürgerservice

Rathaus, Anmeldung unter
Tel. 05204 9970, 8.00 bis 12.30.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst, Tel.
116117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. 01805 986700.
Apotheken-Notdienst, Tel.
0800 0022833 oder
www.akwl.de.

Beratung

Mobiles Hospizteam, Tel.
0172 1877259.

Noch Karten für
Tillmann Prüfer

Steinhagen. Die Gemeindebi-
bliothek macht darauf auf-
merksam, dass es noch Kar-
ten für die Lesung mit Till-
mann Prüfer gibt. Er ist am
morgigen Donnerstag, 23.
Mai, um 19.30 Uhr mit sei-
nem Buch „Vatersein“ in der
Bibliothek in Steinhagen zu
Gast. Weitere Infos und Kar-
ten gibt es unter https://stein
hagen.bibliotheca-
open.de/Veranstaltungen/Le
sungen. Tickets können auch
in der Bibliothek oder an der
Abendkasse gekauft werden.
Tillmann Prüfer ist stellver-
tretender Leiter des „Zeit“-
Magazins. In seinem Buch
„Vatersein“ beleuchtet er die
schönen und vielleicht auch
stressigen Seiten der Eltern-
schaft.

Lokales SteinhagenMITTWOCH
22. MAI 2024


